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Aufbauend auf dem Positionspapier „Multimedia Konzept der RWTH Aachen“ der Arbeitsgruppe Multimedia des Forum Informatik, wurde das folgende Konzept erarbeitet.

Zunächst werden nochmals die möglichen Mutlimedia-Einsatzgebiete an der RWTH Aachen vorgestellt. Die Untersuchungen zur  Multimedia-Fähigkeit der RWTH Aachen werden zusammenfassend erläutert,  um dann eine umfangreiche Übersicht bzgl. des Ausbaus der Mutlimedia-Grundausstattung zu geben.

1 Multimedia-Einsatzgebiete in der RWTH Aachen
Im ersten Positionspapier wurden die folgenden vier Einsatzgebiete identifiziert:

Multimedia als Hilfsmittel in der Lehre, Multimedia als Hilfsmittel in der Forschung/Entwicklung, Multimedia als Gegenstand der Lehre, Multimedia als Gegenstand der Forschung/Entwicklung.

Multimedia als Hilfsmittel in der Lehre  

Dieses Einsatzgebiet ist jenes, welches am häufigsten und spontan mit ”Multimedia und Uni​ver​sität” assoziiert wird. Hier geht es insbesondere um die

-
Nutzung multimedialer Lehrangebote als Ergänzung traditioneller Lehrmethodik und die

-
Substitution eines Teils bisheriger Lehrmaterialien und/oder Lehrveranstaltungen durch multimediale Angebote.

Die in jüngerer Zeit zunehmend weniger euphorische und statt dessen sorgfältig-kritische Aus​einandersetzung mit dem pädagogischen Stellenwert von Multimedia in der wissenschaftlichen Lehre zeigt auf, daß die multimedialen Möglichkeiten nicht für alle akademischen Lehr- und Lern​ziele eine überlegene Leistungsfähigkeit für sich beanspruchen können. Viele der bereits verfüg​baren kommerziellen Angebote (z.B. ”Buch + CD-ROM”) entpuppen sich bei realer Er​probung als wenig lernprozeßfördernd und auch nicht als effizient. Die RWTH Aachen muß sich deshalb auf eine gezielte und differenzierte Integration multimedialer Lehrangebote in ihre Lehrveran​staltungen und in ihre (empfohlenen) Lehrmaterialien einstellen. Solche Schritte wurden bereits eingeleitet.

Multimedia als Hilfsmittel der Forschung/Entwicklung

Daß Multimedia-Möglichkeiten Forschungs- und Entwicklungsprozesse erleichtern und be​schleunigen helfen können, wird von vielen Seiten betont. Dies betrifft z.B. die

-
Nutzung elektronisch gespeicherter Daten für Forschungszwecke (z.B. wissen​schaftliche Texte, Meßwertreihen, Dokumente), die nicht nur monomedial (etwa als Text), sondern zunehmend multimedial (als gemischte Text-, Bild-, Tonaufzeichnungen) verfügbar sind, sowie die

-
Nutzung der Möglichkeiten einer Schaffung virtueller Realität (z.B. für Zwecke der Pro​duktentwicklung, Prozesssimulation, des städtebaulichen Entwurfs, der Architektur, der Verpackungsent​wicklung, in der Medizin usw.).

Multimedia als Gegenstand der Lehre 

Die Multimedia-Entwicklung wird mit den daraus hervorgehenden Anwendungen viele berufli​che Tätigkeitsfelder nachhaltig beeinflussen: Die multimedialen Möglichkeiten verändern die Auf​gabenstruktur, die Arbeitsplatzhilfsmittel und betriebliche Abläufe. In Studiengängen, die auf ge​wisse Tätigkeitsfelder (z.B. Konstruktion, Marketing, Kommunikationswissenschaft, Design u.a.m.) vorbereiten, ist dieser Umstand in die Inhalte der Lehrprogramme einzubeziehen.

Schließlich liegt es nahe, die unter dem Stichwort Multimedia sich öffnende Themenvielfalt auch zum Gegenstand der (multimedialen) Telekommunikation werden zu lassen. Lehrer und Forscher, die sich mit Multimedia-Problemlösungen befassen, werden in Zukunft auch mit Hilfe dieses Me​diums über den eigenen oder fremden Wissensstand bzw. Wissensfortschritt in die​sem Bereich kommunizieren (wollen). Auch dafür muß sich eine Hochschule rüsten.

Multimedia als Gegenstand der Forschung/Entwicklung

Multimediale Möglichkeiten sind nicht allein leistungsfähige Hilfsmittel für Forschung und Ent​wicklung, sondern auch selbst der Gegenstand von Forschung und Entwicklung. Zu denken ist z.B. an die

-
technische Entwicklung erforderlicher Multimedia-Software und Multimedia-Hardware-Komponenten,

-
didaktisch-professionelle Entwicklung multimedialer Lehrangebote,

-
Erforschung der Lernwirkungen bei Nutzung multimedialer Angebote (z.B. in der Erzie​hungswissenschaft),

2 Bisherige Multimedia-Fähigkeit der RWTH Aachen
Alle in 1.1 bis 1.4 aufgeführten Einsatzgebiete bedürfen der Schaffung entsprechender Vor​aus​setzungen in Bezug auf Equipment und Know how.

Die RWTH Aachen hat - z.T. unterstützt durch das MWF - in der Vergangenheit bereits Inve​stitionen in Höhe von ca. 3 Mio. €  vorgenommen, um ihre Multimedia-Fähigkeit und insbe​sondere das schnelle Datennetz zu verbessern. 

Multimedia-Know how ist bereits in der RWTH Aachen an einer Reihe von Einrichtungen vor​handen. In Anlage 1 sind - ohne hiermit eine erschöpfende Auflistung geben zu wollen - einige der in dieser Hinsicht herausragenden zentralen Einrichtungen und Institute aufgeführt.

2.1 Pre-Test 2002 „Erfassung von multimedialen Lernsystemen aus dem Bereich Multimedia in
      der Lehre“

Im Januar 2002 wurden an 15 Einrichtungen Fragebögen verschickt bzw. überbracht. Zehn Einrichtungen schickten gültig ausgefüllte Fragebögen zurück, zur Auswertung lagen 13 gültig ausgefüllte Fragebögen vor.

Die Befragung zeigte, dass die Zielgruppe für Lernsysteme hauptsächlich Lernende an der RWTH Aachen sind. Die zu vermittelnden Wissensinhalte reichen von Strukturgeologie über Grundkenntnisse in deutscher Gebärdensprache bis zu CNC Drehen und Fräsen.  Formen der Darstellung innerhalb des Lernsystems sind u.a. Text, Fotos, Grafiken und Videosequenzen. Die Erfahrungen bzgl. der Akzeptanz bei den Anwendern der Lernsysteme waren überwiegend positiv. Die Entwicklungskosten der Lernsysteme decken eine Bandbreite von 25.000€ bis zu 500.000 € ab, wobei auf das eigene Entwicklungspersonal 4/5 der Kosten entfallen.

An der Umsetzung und Konzeption der Lernsysteme waren hauptsächlich Programmierer, Mediendesigner, Psychologen, Didaktiker und Medientechniker beteiligt und erstellt wurde der überwiegende Teil mit den Programmen Adobe Photoshop, Macromedia Director, Adobe Premiere oder Cinema 4D. Bezüglich der Rechnerausstattung, die der Anwender für die Lernsoftware benötigt, werden u.a. PC, MAC, Windows, Unix bzw. Linux und Internetzugang genannt.

2.2 Internet-Fragebogen-Befragung 2002/2003

Als Basis der „Notebook-University“ und zur Weiterentwicklung des Multimedia Konzepts wurde zusammen mit dem Institut für Arbeitswissenschaften eine Internet-Fragebogen-Befragung durchgeführt. Über die Geschäftsstelle des Forum Informatik wurden alle Mitglieder des Forum Informatik angeschrieben und über das Planungsdezernat 6.0 der Verwaltung die Dekane aller Fachbereiche. Sie wurden gebeten, den Fragebogen unter einer angegebenen Web-Adresse zu bearbeiten.

Die Beteiligung lag bei insgesamt 13 beantworteten Fragebögen.

Neben einem Befragungsteil zur Didaktik und zu technischen Voraussetzungen seitens der Studenten für die Notebook-University, wurden spezielle Fragen zu Multimedia gestellt. Die Auswertung der Antworten zeigte, dass die Hörsäle, die hauptsächlich genutzt werden, vornehmlich mit Overheadprojektoren, Beamern  und einem Internetzugang ausgestattet sind. Damit die Studenten das vorhandene Mutlimediaangebot nutzen können, sollte ihre Hardware-Ausstattung mindestens Monitor, Maus, Tastatur und Lautsprecher umfassen sowie die Software Autocad, Webbrowser und Officepaket vorhanden sein. Außerdem wird eine Rechnerleistung zwischen 500 MHz und 1 GHz als vorausgesetzt.

Angeboten werden den Studenten zur Nachbereitung einige Seminarinhalte als Folie, Video, Animation, Photo bzw. eine ganze Vorlesung auf CD. Zur Vorlesung selber gibt es das Skript als PowerPoint-Datei. Bis jetzt eingesetzt werden die eLearning-Plattformen Authorware und Multimedia-Designer (Fa. Osthus, Aachen). Als wünschenswerte eLearning-Plattform wurde die Antwort formuliert: die, die eine sinnvolle Relation zwischen Entwurfsaufwand und dauerhaftem Nutzen bringt.   

2.3 Notebook University

In der Universität der Zukunft können Studenten über ihr Notebook zu jeder Zeit und an jedem Ort mit Lehrsoftware arbeiten und Lerninhalte abrufen. Dafür fördert das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) seit Mai 2002 mit rund 25 Millionen Euro bis zum Jahr 2003 den Einstieg in die Notebook-University. Die RWTH Aachen ist eine von zunächst 12 Hochschulen, die aus über 100 Anträgen ausgewählt und gefördert werden. 

Mit den mobilen Computern können die Studierenden ihre individuellen Projekte von jedem Ort aus voranbringen, gemeinsam Gruppenarbeiten koordinieren sowie auf dem Gelände einiger Universitäten kostenlos online im Internet nach Informationen suchen. 
3 Ausbau der Multimedia-Grundausstattung der RWTH Aachen

1. Sicherstellung fachspezifischer Software der verschiedenen Fachbereiche: 

Die RWTH Aachen muss sicherstellen, dass sowohl die Lehrenden als auch die Lernenden der verschiedenen Studiengänge bzw. Fächer fachspezifische Software zur Darstellung, zur Auswertung und zum Verständnis fachspezifischer Fragen zur Verfügung stehen. 

2.
Ausbildung in Multimedia-Techniken und Kompetenz
Der Umgang mit multimedialer Techniken erfordert Kenntnisse der Systeme, die sowohl die Bedienung als auch die Entwicklung eigener Lehrmaterialen umfassen müssen. Deshalb ist eine Einführung in die technischen Hintergründe und Funktionen notwendig, die die heute häufig autodidaktische Aneignung der Kenntnisse ergänzt. Beim Einsatz und bei der Entwicklung sind Aspekte der Angemessenheit des Einsatzes und der mediengerechten Gestaltung zu beachten, bei der Regeln des Kommunikationsdesigns und der Kommunikationspsychologie zu berücksichtigen sind.


3.
Bewertung, Optimierung und Entwicklung didaktischer Konzepte
Die Einführung multimedialer Techniken in der Lehre gestaltet sich weitgehend experimentell. Bei dauerhafter Etablierung ist es notwendig, das pragmatische Vorgehen auf eine solide Basis zu stellen, indem systematisch didaktische Konzepte entwickelt werden. Aspekte dabei können sein: 

· Entwicklung einer Multimedia-Didaktik 

· Entwicklung neuer Lehrformen 

· Berücksichtigung von Untersuchungen und Erkenntnissen in der Lehr- und Lernforschung bei der Nutzung von Multimedia-Systemen in der Lehre 

· Untersuchung der Möglichkeiten des vernetzten kooperativen Lernens

Als eine Grundlage für diese Untersuchungen zur Gewinnung von Erkenntnis über die Wirksamkeit und zur Qualitätsverbesserung sind Maßnahmen zur Bewertung und Optimierung notwendig. 


Ansatzpunkte hierzu sind die 

· Entwicklung von Methoden zur Leistungsmessung für Lernende und Lehrende unter dem Aspekt der Optimierung des Lehr-/Lernsystems im Hinblick auf seine didaktische Wirksamkeit 

· Analyse und Auswertung vorhandener externer Multimedia- Lehr- /Lernsysteme 

· Etablierung von Erfolgskontrollen wie Nutzungsstatistiken, Sammlung und Auswertung von Berichten der Studierenden, Beobachtung des Nutzungsverhaltens, vergleichende Betrachtung konventioneller und multimedialer Unterrichtsformen 

· Evaluation und Weiterentwicklung von Multimedia-Lehr-/Lernsystemen

4. Koordinationsstelle für Multimedia an der RWTH Aachen
Die RWTH benötigt eine zentrale Koordinationsstelle, die registriert welche Inhalte von wem angeboten werden. Zudem wäre ein Austausch zwischen den Disziplinen möglich. 

5.
Systembetreuung 




Die breite Einführung multimedialer Techniken impliziert eine Ausweitung schon vorhandener Aktivitäten bezüglich des Einsatzes klassischer Medien. Durch das Zusammenspiel dieser Medien sind die Aktivitäten in Zukunft enger zu verzahnen. Notwendige Aktivitäten sind: 

· LAN- bzw. Netz-Management für Multimedia-Veranstaltungen 

· Erzeugung bzw. Konvertierung von Multimedia-Dokumenten 

· Organisation einer technischen Unterstützung bei der Hörsaal-Nutzung für Multimedia-Veranstaltungen: Anschluss und Einstellung der Projektionsgeräte, Anschluss der Computer, Anbindung an das Hochschulnetz, Ton- und Licht-Regelung der Anlagen, Beherrschung von Aufzeichnungsgeräten, Bedienung des Studio-Mischpults für Übertragungen 

· Zeitkoordinierung von Multimedia-Veranstaltungen, gegebenenfalls über die Belegung der Hörsäle und Seminarräume 

· Einrichtung eines Bestell- und Lieferdienstes für solche Produkte, bei denen das eigenhändige Herunterladen durch andere Interessenten nicht sinnvoll oder opportun ist 

6.
Fortschreibung technischer Konzepte
Die Entwicklung im Bereich multimedialer Systeme hinsichtlich verfügbarer Produkte verläuft äußerst dynamisch. Um damit Schritt zu halten, ist eine laufende konzeptionelle Fortschreibung notwendig, die auf anhaltender Marktbeobachtung basiert. Da an der Hochschule auch auf dem Feld multimedialer Techniken geforscht wird und die Hochschulen und Universität für die Anwendungen solcher Techniken ein ideales Testfeld bietet, können Eigenentwicklungen entstehen, deren Integrationsmöglichkeit in die Anwendungsroutine an der Hochschule abzuschätzen ist und die bei positivem Ergebnis allgemein verfügbar gemacht werden können. Im allgemeinen wird sich das Konzept jedoch auf am Markt verfügbare Produkte abzustützen haben.

7. Bereitstellung elektronischer Texte/Lehrbücher durch die Hochschulbibliothek
Die Bibliothek muss wichtige Texte (insbesondere Lehrbücher) in elektronischer Form so zur Verfügung stellen, dass Studierende sie jederzeit nutzen können.

8.
Ausstattung von Hörsälen und Seminarräumen zur multimedialen Unterstützung von Lehrveranstaltungen 

Es muß geeignete Hard- und Software für den Einsatz von Multimedia sowohl in den Arbeitsräumen der Lehrenden als auch in den Seminar- und Vorlesungsräumen vorhanden sein.
4 Hochschulbibliothek
Die Multimedia-Entwicklung berührt die Hochschulbibliothek in besonderem Maße. Die Multi​media-Planung und entsprechende Anforderungen der Hochschulbibliothek sind ein in die RWTH-Planung integriertes Teilkonzept.

5 Zum Konzept


Das Multimedia-Konzept baut zum einen auf das Positionspapier „Multimedia Konzept der RWTH Aachen“ (Juni 1997) der Arbeitsgruppe Multimedia des Forum Informatik auf, zum anderen wurden die Mutlimedia-Konzepte der Humboldt-Universität Berlin, der Universität Dortmund und der Universität Köln zur Ausarbeitung herangezogen.

Dieses Konzept soll einen allgemeinen Überblick über aktuelle Multimediaaktivitäten geben. Vor allem die Punkte zum Ausbau der Multimedia-Grundausstattung sollen auf zukünftige notwendige Entwicklungen aufmerksam machen. Die geringe Beteiligung an der Internet-Fragebogen-Befragung hat verdeutlicht, dass die Abfrage durch eine andere Methode ergänzt werden muß. Aus diesem Grund sind für den Sommer zusammen mit dem Lehr- und Forschungsgebiet Computerbasiertes Lernen, dem Institut für Arbeitswissenschaften und dem Zentrum für Lern- und Wissensmanagement weitere Aktivitäten geplant. Beispielsweise  ist ein umfangreicher Workshops geplant, dessen Ergebnisse eine notwendige dynamische Weiterentwicklung des hier vorliegenden Konzepts gewährleisten sollen.

Deshalb muß an dieser Stelle nochmals darauf hingewiesen werden, dass dieses Konzept nur als Grundlage für weitere notwendige Schritte dienen kann. 

Anlage 1

1. CIP-Pools in verschiedenen Instituten

2. Multimediafähigkeit der Hochschulbibliothek

3. Notebook-University

4. Virtual Reality Center Aachen (VRCA)

